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SUMMARY
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HANDLUNGSFELDER
KLOSTER:
Das durch eine kirchliche Stiftung betriebene Kloster liegt 
mit seiner 700-jährigen Historie im Zentrum Eschenbachs. 
Ein aus der Tradition heraus exklusiver, geschlossener 
Raum wird aktuell von vier Schwestern bewohnt. 

INNENENTWICKLUNG:
Die Gemeinde Eschenbach hat seit 2021 ein Siedlungs-
leitbild, das die Innenentwicklung betont. Die nachhaltige 
Nutzung bestehender Bausubstanz ist ökologisch und 
ökonomisch und bedingt den Klostereinbezug:
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Das Kloster als Gravitationszentrum des 
Ortes hat bei den Eschenbacher*innen einen hohen 
Stellenwert.

Die Öffnung des zentral gelegenen Klosters nahe dem 
Bahnhof und den Hauptverkehrsstrassen bietet die 
Chance zur Neubelebung des Dorfzentrums.



HANDLUNGSFELDER
WOHNEN:
In Eschenbach wird in absehbarer Zukunft ein 
signifikanter Anstieg der älteren Bevölkerung erwartet, 
was eine verstärkte Nachfrage nach kleineren, 
altersgerechten Wohnungen mit sich bringen wird. 

Die historischen Klostergebäude haben das Potenzial, die 
wachsende Wohnungsnachfrage zu 
bedienen und bieten somit eine vielversprechende Lösung 
für die kommenden Jahre. Zusätzlich zur Versorgung 
älterer Bürgerinnen und Bürger könnten diese Gebäude 
auch den Wohnbedarf von jüngeren Personen wie 
Lernenden, Alleinerziehenden und jungen Erwachsenen 
decken. Die Einbeziehung von barrierefreien Wohnungen 
ermöglicht eine maximale Flexibilität und 
Nutzungsmöglichkeiten für Menschen jeden Alters und 
jeder Lebenssituation.
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HANDLUNGSFELDER
WIRTSCHAFT:
In Eschenbach sind rund 270 Arbeitsstätten und 1’500 
Arbeitsplätze ansässig, darunter diverse alteingesessene 
(Handwerks-) Betriebe. In den letzten Jahren hat 
insbesondere das Gewerbegebiet Acherfang an 
wirtschaftlicher Bedeutung für Eschenbach gewonnen. 
Das gemeindeeigene Kieswerk bildet eine 
Haupteinkommensquelle für die Gemeinde. 

Auch im Kloster Eschenbach wurde immer künstlerisch 
gearbeitet. Dieses Attribut, welches das Kloster und 
Eschenbach als Gemeinde teilen, soll in die Gestaltung 
der zukünftigen Nutzungen einfliessen. Damit kann im 
Kloster ein dritter konzentrierter 
Gewerbestandort entstehen, der dem 
künstlerischen Gewerbe und kloster-verträglichem 
Handwerk Entwicklungsmöglichkeiten bietet.
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HANDLUNGSFELDER
VERKEHR:
Die beiden Kantonsstraßen K16 und K55, an deren 
Kreuzung die Klosteranlage liegt, stellen durch die hohe 
Lärmbelastung und ihre teilende Wirkung der 
Siedlungsgebiete eine grosse Herausforderung für die 
Innenentwicklung dar. 

Durch gezielte verkehrsberuhigende 
Massnahmen im Dorfkern wie der 
flächendeckenden Einführung von Tempo 30 kann die 
Umgebung des Klosters aufgewertet und damit eine 
bessere Vernetzung zwischen dem Kloster und 
angrenzenden Siedlungsgebieten ermöglicht werden.
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HANDLUNGSFELDER
BILDUNG
Mit Kindergärten, eine Primar- sowie einer 
Sekundarschule und einem weitreichenden Angebot für 
Senior*innen gibt es bereits ein breites Bildungsnetzwerk 
in Eschenbach. 

Das gemeinsame Lernen und 
Bildungsangebot im Sinne des klösterlichen 
Diktums soll auch im Entwicklungsprozess des Klosters 
fortgeführt werden und zukünftige Nutzungsformen 
prägen.
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HANDLUNGSFELDER
ENGAGEMENT UND KULTUR
Eschenbach bietet zahlreiche Freizeit- und 
Kulturangebote wie Sportvereine, kulturelle 
Veranstaltungen und traditionelle Feste. Der grösste
Verein ist der Turnverein ESV Eschenbach mit etwa 800 
Mitgliedern. 

Das Kloster ist bisher vom öffentlichen kulturellen Leben 
ausgeschlossen. Durch die Öffnung und einen 
behutsamen Nutzungsmix sollen sakrale 
Räume als soziale Orte der Gemeinschaft an Bedeutung 
gewinnen und Kooperation sowie Vernetzung im Kloster 
ermöglicht werden.
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KLOSTERANLAGE – EINE VISION
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Das Kloster wird wieder zum Zentrum von Eschenbach
Es öffnet sich der Bevölkerung, bindet das ansässige Gewerbe ein und bietet seine Räume an:
Kirche _ Klostergebäude _ Klausur _ Gärten

…

…

…

…



SWOT Analyse _ Capability
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Potentiale und Risiken für einen harmonisierenden, zukunftsfähigen Umgang zwischen 
Kloster und Dorf:

● Die Stärken und Chancen liegen im klösterlichen «Ora et labora«: Im Glauben 
an den gemeinschaftlichen Wert wird die Dorfbevölkerung in eine nachhaltige, 

kommunale Zusammenarbeit eingebunden: durch Arbeitsplatz- und 
Wohnraumschaffung bei gleichzeitiger Firmeneinbindung.

● Die Schwächen und Gefahren liegen einerseits im Verharren dogmatischer 

Klostertradition bzw. Innovationsmangel für Neues. Anderseits verlangt die 

Bausubstanz ein wohlüberlegtes, finanzoptimierendes Management: die 
Bedürfnisse und Nutzungen sind nach dem Bestand zu richten. 



Stärken
Chancen Gefahren

Kultur
1. Historisches Erbe weiterpflegen
2. Ort der Ruhe und Besinnung mit 

Schwerpunkt Kultur, Bildung und 
Glauben

3. Differenzen zwischen den 
Bedürfnissen der Gemeinschaft 
und den Werten des Klosters kann 
zur Synergiebildung führen

1. Verharren in der Klostertradition (zb. 
Widerstand von Ordensmitgliedern, 
die eine Störung ihres Lebensstils 
befürchten.)

2. - Ein Anstieg der Besucherzahlen 
kann die Ruhe und den spirituellen 
Charakter des Klosters 
beeinträchtigen.

Arbeit:
1. Arbeitsplätze, Dienstleistungen
2. Unternehmen anziehen
3. Durch Tourismus wird lokale 

Wirtschaft und 
Gemeinschatsbildung gefördert      

4. Das Kloster kann als Treffpunkt für 
verschiedene Gruppen dienen, 
was die Gemeinschaft stärkt.

5. Freiwilligenarbeit und gemeinsame 
Projekte können das soziale 
Gefüge festigen

6. Integration des Dorfes im Kloster / 
Dorfzentrum aufwerten

1. unzureichende Attraktivität
2. kein Kooperationsinteresse 
3. Desinteresse der Bevölkerung
4. Verschieden Gruppierungen am 

gleichen Ort könnten sich 
konkurrenzieren

Zeitpunkt:
1. Im Kloster wohnen noch 4 

Schwestern. Durch zukunftsfähige 
Strategien des  Stiftungsrates kann 
das Kloster weitergeführt werden.

1. Bei Verharren in der aktuellen 
Stiftungsgesinnung verliert  das 
Kloster  immer mehr den Dorf- und 
Bevölkerungs Bezug.

Schwächen
Chancen Gefahren

Wirtschaft
1. Dank Stiftungsfinanzierung ist 

keine Gewinnmaximierung 
zwingend.      

2. Unterstützung von der römisch 
katholischen Kirche

3. Die Öffnung des Klosters erfordert 
Investitionen in Infrastruktur, 
Sicherheit und Personal

4. Die Einbindung verschiedener 
Wirtschaftsverbände am gleichen 
Ort kann zu Synergien führen

1. Der fehlende, wirtschaftliche Druck 
kann den intrisischen Antrieb zur 
Gewinnsteigerung hemmen.

2. Abhängigkeit von Geldgebern und 
Bindung an deren Interessen.

3. Laufende Kosten für Wartung, 
Reinigung und Management können 
hoch sein

4. Die Organisation und Koordination von 
Firmen, Veranstaltungen und 
Besuchern kann komplex sein und den 
Betrieb überlasten.

Bausubstanz
1. Sachverständige Bestandespflege
2. Dank intelligenter, einfacher 

Baueingriffe kann Wohnraum 
geschaffen werden.

3. Die Klosteranlage passt sich 
baulich den bevorstehenden 
Bedürfnissen an und öffnet sich 
für Besucher und Firmen.

1. Unterhaltsintensive Bausubstanz 
2. Die historische Bausubstanz erlaubt 

aus denkmalpflegerischer Hinsicht nur 
minimale, bauliche Eingriffe. 

3. Ein hoher Personenandrang kann die 
historische Substanz des Klosters 
belasten

Verkehr:
1. Hauptverkehrsachsen als 

Treffpunkt
2. Regulation des Verkehrs bewirkt 

Aufenthaltsqualitäten

1. Transitverkehr blockiert Klosteröffnung
2. Unkontrollierter Durchgangsverkehr 

beeinträchtigt den Aufenthalt 11



TRANSFORMATIONSPROZESS
Um seine Vision zu erreichen, fokussiert das Kloster 3 Themen: 
A | baulich innerhalb des strukturellen Idealtypus: Kirche, Klostergebäude, Klausur und Gärten 
B | instrumentell durch Partizipations- und Aneignungsprozesse: zum integrativen Dorfteil
C | strategisch über die Kommunalplanung: lebenswerte Innenentwicklung klosterintern und im Dorf
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potentielle Handlungsfelder … 28 Gebäude
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VORBEREITENDE 
ANALYSE ANALYSE STRATEGIE & KONZEPTION MASSNAHMENUMSETZUNG VERSTETIGUNG

NETZWERK:
Kooperationen und zukünftige Betreiber*innen, 
Aktive Bürgerschaft, 
Zukünftige Bewohner- und Nutzerschaft

SONDIERUNG INITIIERUNG STABILISIERUNG

PROJEKTTEAM:
Verwaltung Eschenbach, 
Stiftung Kloster Eschenbach, 
potenzielle Projektpartnerschaften, 
externes Prozessgestaltungsbüro

SPURGRUPPE:
Repräsentant*innen verschiedener Zielgruppen 
(Handwerk/Gewerbe, Kultur, Bürgerschaft)

Evaluation
Finanzierungs-
prüfung

Einbindung 
Politik

MACHBARKEITSSTUDIEN WETTBEWERB

2024 2025 2026 2027 2028 2029

PROJEKTREALISIERUNG

PROZESS
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PROZESS
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VERGLEICHBARE PROJEKTE IM IN- UND AUSLAND
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VERGLEICHBARE PROJEKTE IM IN- UND AUSLAND

23



VISION ESCHENBACH 
das Kloster wird wieder zum Zentrum von Eschenbach

DANKE

CAS «Gemeinde- und Stadtentwicklung im Wandel» SOG 4: 
Mirjam Jacky | Daniel Lütolf | Sarah Wolf | Michael von Arx



DISKUSSION

Wie kann gemeinwohlorientierte Kommunalentwicklung im 
klösterlichen Kontext gelingen?

Wir bieten Räume – Wer kann und soll diese bespielen? 
Ein Diskurs zu klosterverträglichen Nutzungsmöglichkeiten.
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